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Kurtscheid 

13. Ausgabe / Juni 184 

AKTION ALTE BILDER 

Unser heutiges Bild zeigt elf honorige Herren im Sonntagsstaat, und zwar 
anläßlich des Richtfestes für den Erweiterungsbau der Kirche im Jahre 1923. 
(siehe auch 11 Kirche und Orgel 11 aus CDU-Information Nr. 8 vom Juni 1980) 

Vordere Reihe von links nach rechts: 

Bauunternehmer Wilhelm Schrott / Pastor Hermann- Josef Knopp*/ Architekt 
Hermann , Neuwied. 
Dahinter die am Bau beteiligten Handwerker und Bauarbeiter V.links n.rechts : 

Anton Wittlich / Peter Kern (Hännerechs-Pitte) / Anton Hermann, Escherwiese / 
Dachdeckermeister Nikolaus Reinhard, Bonefeld / Schreinermeister Jakob Hardt / 
Paul Reinhard (Bruder v . Nikolaus R.) /Josef Wittlich II (Jorres-Juseph) / 
Peter Frings , Kurtenacker . 



* Pastor Knopp kam 1920 mit 32 Jahren als Pfarrvikar nach Kurtscheid 
und wurde 1925 durch Pastor Rudolf Volk abgelöst . 
Er stammte aus dem nahen Roßbach/Wied und war vor seinem theologischen 
Studium von Beruf Elektriker. Seine Ambitionen für die Technik zeigte 
sich u.a. darin, daß er sich im Pfarrhaus, schon bevor im Dorf die 
WasserversQrgung fertiggestellt wurde, eine eigene zentrale Wasser-
versorgung installierte. Das geschah mit Hilfe einer elektr. Wasser-
pumpe , mit der Brunnenwasser in einen Behälter im Dachspeicher ge-
pumpt wurde, von wo es mit bescheidenem, aber gleichmäßigem Druck 

durch eine Wasserleitung,die zur Küche führte , entnommen werden konnte . 

Mitarbeiten, 
mitbestimmen 

als Mitglied der CDU 
Werden Sie Mitglied im 
CDU- Ortsverband Kurtscheid 

Bei dem Vorstand des CDU-Ortsverbandes 
können Sie wie immer die Ausgaben der 
letzten Jahre dieser Zeitung nachbeziehen . 

ETWAS DORFGESCHICHTE 

Der folgende Artikel ist einem Heimatkalender aus dem Jahre 1930 entnommen. 

Einige Anmerkungen zum Verfasser: 
Lehrer Martin Eul (1894-1957) hat durch eigene Nachforschungen und zahlreiche 
Veröffentl ichungen die Kenntnisse der Heimatgeschichte sowie der Vor- und Früh-
geschichte des Rheinlandes enorm bereichert. 
Er wurde als Sohn der alteingesessenen Bauernfamilie Eul, Dorfstraße (heute 
Haus Rudi Becker) geboren. Seinem Wunsch entsprechend, Lehrer zu werden, durfte 
er schließlich 1912 zur 11 Seminarpräparandenanstalt 11 nach Boppard gehen, nach-
dem er zuvor 4 Jahre lang auf dem elterlichen Hof gearbeitet hatte. 
Nach Einberufung zum Militär 1915 und zwei Verwundungen bereitete er sich 
während monatelangem Lazarettaufenthalt auf das Lehrerseminar ~or und studierte 
später am Lehrerseminar Prüm. 
Lange Jahre war Mathias Martin Eul an der Volksschule Irlich/Rh. tätig. 
Als Rektor dieser Schule mußte er schließlich mit 59 Jahren wegen seiner 
schweren Verletzungen aus dem 1. Weltkrieg um seine vorzeitige Pensionierung 
bitten. Er starb am 13.1.1957 in Irlich. 
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;:Jn l:ler f)austür ftanb ber '.Dor f)annes. Zln einem 
<!larten, ber nir(Jt weit oon feinem f)aufe lag, wnr 
6r(Jmitts 2rntun aus ber f)ül)jaß mit bem ;:Jongel)an• 
nefe !lllill)elem im '.Distofr(J ('.Disfurs) - - -

'.Der '.Dor f)annes ift l)eute tot, unb ber 6d)mittß 
'Hntun aus ber f)ül)jaß aur(J, aber ber ;:Jongel)anne[e 
Will)elem lebt nor(J. '.Damals, als ber '.Dor in ba 
f)austür ftanb unb ben '.Disfurs 3ul)örte, war ber 
1Bill)elem nor(J jung, baumlang unb ftarf mie ein 
jjüllen ; fein f)er0 war gut, unb fein !munb mar rell • 
lid). f)eute brücfen il)n bie ad)t3ig, unb fein f)aar ift 
weiß, aber fein f)er3 ift gut geblieben unb fein !muni:I 
el)rlid) mie bamals. - !lllie oiel oon allem, was einft 
war unb lebte auf jenem 6tücfr(Jen f)eimaterbe, bas 
meiner .!finbl)eit erftes, 3ages <lletrippel fal), l)at er mir 
fd)on er3äl)lt 1 2!ud) ben '.Disfurs oon einftmals, als 
ber '.Dor in ber f)austür ftanb . · 

'.Der 6r(Jmilt5 2rntun l)atte feinen <llarten am f)ofe 
bes Zlongel)annefe !ffiillJelem oorbei. f)of unb <llarten 
waren burr(J einen lebenben 3aun, eine f)ecfe, ge· 
trennt. '.D~r 3aun war alt, fnorrige !lllur3eln unb 
„6tumpfen" ftecften tief im Sollen, aber bas ;:Jungl)ol3 
fel)lte unten, unb bie f)iil)ner mer(Jfelten fleißig l)inüber 
in bes 2rntun5 <llarten. '.Der !lllill)elem fal) es nir(Jt 
gerne. (fr l)atte ll!fäl)lr(Jen in bie „6r(Jlippen" geftecft 
unb 6teine ba3mifr(Jen gefr(Joben; aber wie oerbotene 
\Jrur(Jt uns locft, fo aur(J bie f)ül)ner. (fben l)atten fi1f) 
wieber einige am ltol)lräbenfamen bes mar(Jbars güt· 
lid) getan, l)atten Selten gebalat unb plufterten fir(J 
nar(J f)er3ensluft in biefen. '.Da fommt ber 6r(Jmitts 
'Hntun in feinm <llarten - ~ -. (fin. '.Donnermetier 
über bas anbere treibt bas f)ül)neroolf auf unb jagt 
es über unb burc(J bie f)ecfe. (fine (frbfd)o!le 3erf pralJI 
an einem ltnorren ber f)ecfe in taufenb Srocfen unb 
füöctd)en . „!lllill)elem l)al benge 3aun en Orbnongl", 
ruft er l)inüber. '.Der Zlongel)annefe !lllill)elem läbt eben 
eine ltarre mit !mift. '.Der 2rntun l)at il)n gefel)en, er 
ben 2lntun nor(J nir(Jt, aber er l)ört bas jammernbe 
<!legacfer ber f)ül)ner unb bas ffiefr(Jrei bes ltlntun. 
(fr meiß, mas los ift. !Rul)ig gel)t er an bie f)ecfe. 
„'Hntun", fagt er, „ed) l)at oüe bie f)er(J aus3emaar(Je 
on en 6r(Jtangette3aun ba3eboe". „Sat, en 6r(Jtan• 
gette·3aun, bau plan3 bie f)ed) oon onnen eroff new". 
'.Dat bon er(J nitt", fagt ber !lllill)elem. „'.Dat bels -bau 

J~", ber 2lntun. „On bat bon er(J nttt", anh~orte.! 
mieber ber !lllill)elem. „Satt, bat merfd)t bau 1eltert. 
„i!ierl", fagt ber !lllil)elem unb brel)t fiel) . 

'.Da fommt ber '.Dor l)erbei. (fr ift bes ffiefelJes unb 
bes <llemol)nl)eitsred)tes funbig . 6ein !llater war !llor• 
ftel)er, er mar es eine 3eitlang aud), unb fein 6ol)n, 
ber '.Dor !lllill)elem, ift es nar(Jl)er aur(J mieber gemor• 
ben. „;:Ja", fagt ber '.Dor, „!lllill)elem, wenn bas ber 
2lntun mill, mußt '.Du bas." '.Der '.Dor f)annes fprar(J, 
menn er in 6ar(Jen bes !Rer(Jtes rebele, l)or(Jbeutfd). 
'.Das l)atte er in feiner 2lmts3eit als !llorftel)er burd) 
ben !llertel)r mit ben 2lr(Jtels l)äre in !lllalbbreitbad),ge• 
lernt. '.Da mar(Jt ber lange !lllill)elem feine 2lugen groß 
auf. „'.llor Uem", jagt er, „bie es bat bann?" '.Da flärt 
ll)n ber '.Dor f)annes auf unb eqäl)lt, baß bie ffi_~afen 

3u !lllieb fogenannte f)ecfenorbnungen erlaflen l)atten, 
nar(J benen mären bie um3äunten <llebiete eines Ortes 
genau oorgefr(Jrieben gemefen. '.Die 3äune felbft l)ätten, 
um f)ol3 3u fparen, nir(Jt mit i!atten gemar(Jt merben 
bürfen, fonbern fie l)ätten gepflan3t unb fo bir(Jt fein 
mülfen, baß meber ltlein• nor(J <llroßoiel) l)ätte b~rr(J • 

fommen rönnen. !lllieb'fr(Je Seamte wären frül)er 1ebes 
;:Jal)r getommen, um nnr(J3ufel)en, ob bie 3äune aud) 
ben !llorfr(Jriften entfpror(Jen l)ätten. Zln ber rurfölni• 
fr(Jen 3eit l)ätten biefe 3äune aus i!atten fein bürfen, 
aber f eitbem lturtfr(Jeib mieber mieb'fr(J, bam. naflauifd) 
gemorben märe, l)ätten biefe !llerorbnungen aud) in 
.fiurtfd)eib burr[Jgefül)rt werben müflen. Unb aud) jelJI 
unter ben ll!reußen mürben fie nor(J gelten, menn aur(J 
nir(Jt mel)r fn flrenge auf bie '.Durd)fül)rung gef el)en 
mürbe. „;Ja", ful)r ber '.Dor bann fort, „menn ber 
2lntun brauf brängt, mußt '.Du bem 2rntun eine neue 
f)er(J pflan3en." '.Das war bem ;:Jongel)annef e !lllill)elm 
alles neu. „;Ja", fagte ber alte !llorftel)er, „meinft '.Du 
;Junge" - menn ber !lllill)elem aud) fd)on 40 Zlal)re 
alt mar - „ed) l)ieße umfonft ber '.Dor". '.Der „;Junge" 
mill nid)t meiter fragen, er mirb fd)on bal)inter fom• 
men. '.Der alte !llorftel)er aber jagt 3um 6d)mitts 
2lntun : „2rntun, '.Du fiel)ft, überall fängt man an, bie 
f)er(Jen aus3umad)en, laß '.Dir oom !lllill)elem ei,nen 
6tareten3aun l)ierl)in feilen, er nimmt weniger ll!lall 
ein, unb bie f)ül)ner laflen '.Dir '.Deinen @arten in 

~ie le&enbe mauer um 
.$turtf cl,eib ~on '111. ~u1, '.Jr11d) 

!Jlu6''. - Unb ble S°)ede uerfd)manb. - ~m .l!aufe 
bes ijrüinal.>rs aber ram ber ;:Jongel)annefe !lllill)elem 
()Inter bas @el)eimnls, bas ben '.Do.r unb ble .f)ecfe 
uerftecfte. mir(Jts bauon l)at er mir uorentl)alten. -
'.Die .f)ecfenorbnung fal) uor, baß jebes '.Dorf mit einem 
lebenben 3aun um3ogen war. '.Die .f)äufer unb ber ~u 
jebem .f)aufe gel)örige !ßungert lagen lnnerl)alb b1e• 
fer lebenben .f)ecfe. ffiärten unb !llliefen unb ~ . elbH 

aber lagen außerl)alb. '.Die @ärten maren 3um großten 
'.teil wieber mit einer befonberen .f)ecfe umgeben. 
!llleißborn unb 6d)wa~3bo~n u _ ~b bie i)aln~ud)e u_nb 
bie !lllilbrofe reld)ten f1r(J b1e .f)anbe 3um grunen !lltn• 
gelreil)n um bie fd)war3•weiß getü~d)te~ .f)äufer, ~ . nb 
jebesmal im ijrül)jal)r munberten fiel) b1e alten grun• 
moosberoad)f enen 6tro!)bäd)er, baß bas junge f prie• 
ßenbe !llolf ba unten ben '.tan3 uon neuem begann. 
;:Jeber 2rnlieger mar oerpflid)tet, bafür 6orge 3u tra• 
gen, baß bas 6tücf ber .f)ecfe, biefes fogenannten ijlur• 
3aunes, fo meit fein (figentum bamtt beftanben war, 
lebenbig unb bid)t blieb. '.Diefe grüne !mauer mar 
mannsl)oc!) unb ein Ueberfteigen burd) !menfd)en mar 
infolge ll)res bornigen ijelles unmöglir(J. !lllollte man 
in bas '.Dorf l)inein ober !)lnaus, fo mußte man burd) 
bie '.tore gel)en. '.Deren gab es uier. <fines gab ben 
!!Beg nad) (fl)lfd)eib frei, es mar bas 21"11elstor ('.Do~). 

'.Das 3weite burd)brad) bie grüne !mauer an ber m1e• 
berbreitbad)er 6eite unb l)ieß bas .!fird)entor. '.Das 
britte 3eigte nad) bem ijocfenbad)tale, 3ur ijocfen• 
bad)smül)le, !llerfd)eib, .f)od)fd)eib ufw. '.Das vierte 
aber öffnete ben !Rl)einweg, jenen ijelbweg, ber l)eute 
unterl)alb bes el)emaligen Sranbweil)ers . ~er 3ur 
ll!rooin3ialftraße !Rengsborf-6traßen!)aus lauft unb 
gegenüber !ßonefelb auf blefe münbet_. (fr fülJr.te fo 
frül)er 3um !Rl)eine, b. (J . nad) meuwteb. 2rn b1efem 
'.tor ftanb bas 6tamm(Jaus bes '.Dor .f)annes unb feine 
ijamtlie nannte man besl)alb bie '.Dor. '.Der .f)annes 
aber na(Jm ben mamen mit In fein neues .f)eim, als 
er bie 2rnna <rl)riftine [Jeiratete, uom '.tore meg3og 
unb mad)bar uon ;:Jonge[Jannefe !lllill)elems !llater 
wurbe. (fr blieb ber '.Dor, unb fein 6ol)n, ber !ffii(, 
l)elm, lft 6~ute nod.J ber llor. 3mel gewa(tige ~fÖ~le 
maren an jebem '.tor in ble (frbe gelaflen. Zln fd)meren 
2lngeln brel)ten . fid) bie maflioen ijlüge(, bie burd) 
einen flolJigen !Saifen gefperrt murben. 2rud) am '.tage 
maren ble '.tore bauernb gefd)lolfen. !lller (Jinein ober 
(Jinaus mollte, mußte fiel) bas '.tor burr(J 2luf(Jeb.en 
bes !ßalfens felber öffnen unb für ben regelred)ten 
!llerfcl)luß tuieber forgen . mad)ts aber murbe ber !Bai· 
fen mit einer !leite feftgelegt unb biefer mit fnar• 
renbem 6d)lofle gefperrt, fo baß ein Oeffnen unmöglirti 
mar. '.Da aber, mo ein ijußpfab aus bem Orte l)inaus 
in bie jjlur fiit}rte, muf}te man im Sereid)e ber f)ecfe 
über einen 6tid)el (6teigel) flettern. '.Der 6tid)el war 
3mei bis brei ijuß breit, red)ts unb linfs roar ein 
ll!fal)! i~ bie (frbe gef d)lagen. 3mifd)en bief en roar ~n 

ber unteren f)älfte ll!fal)! neben ll!fal)! gerammt, m 
ber oberen f)älfte l)ielten fie ein ijaUgitter, bas an 
ber einen 6eite in bie f)öl)e gel)oben rourbe unb fo• 
mit ben '.Durr(Jgang oben freigab . Ueber bie in ble 
(frbe getlopften ll!äl)le mußte man ftid)eln (ftelgen). 
'.Durd) biefe 2lnlage gab man bem Ort 3unäd)ft einmt1I 
ben <!:l)ararter einer gefd)loflcnen 6ieb!ung. ZJ~r 

.f)aupt3mecf aber war rein öfonomifd)er 2lrt. '.Die 

.f)ecfenmauer foUte bas !lliel) ber '.Dorfbewo(Jner, ba5 
fiel) bamals größerer ijrei(Jeit erfreute als (Jeute, uon 
ber '.Dorfflur abgalten. .f)ül)ner, <!länfe, 6d)afe, 3ie• 
gen, 6c(Jweine unb !llinboie!) waren auf biefe !llleife 
ge3mungen, inner(Jalb bes '.Dorffriebens 3u bleiben, 
wenn fie fiel) nid)t in ber .f)anb ber .f)irten brauß ~ n 

auf ber !llleibe befanben. Slies ber Stul)•, 6au· ober 
6ci)afl)irt „!lfül) (Jerausl" fo lag für bie '.tim bie 
motwenbigfeit uor, fir(J an bem '.tore 3ufammen311• 
finben, bas eben für fie aufgemad)t mar. 

60 l)at es mir ber ;:Jongel)annefe !lllill)elm eqäl)lt. 
- '.Die grüne .f)ecfe ift uerfd)munben. !Hefte, mel)r mit 
bem 6paten ober ber .f)acfe 3u finben als mit bem 
2luge, beuten nod) !Jen !llerlauf an. miebergerilfm 
ift bie 6d)ranre, bie bie ijlur unb bie !fielt uom '.Dorf• 
frieben trennte. !meiner f)eimat ijriebe aber ift 
geblieben. 
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Wahl zum Gemeinderat 

Die CDU schafft mehr Chancen zur Verantwortung und Mitwirkung in Staat 
und Gesellschaft. 

Durch die Änderung des Kommunalwahlrechtes in Rheinland-Pfalz wurde ein ent-
scheidender Schritt in Richtung von mehr Bürgernähe und Bürgermitverantwortung 
getan. Die Tatsache, daß allein die SPD dieses neue Kommunalwahlrecht im Land-
tag ablehnte, zeigt, daß die SPD nach wie vor eine Funktionärspartei ist, die 
sich allenfalls mit Lippenbekenntnissen für mehr Wählereinfluß und Bürgernähe 
einsetzt. 

-4-

Der Ortsverband der CDU Kurtscheid präsentiert Ihnen mit Ortsbürger-
meister Josef Wagner an erster Stelle wiederum eine Wählerliste, auf 
der bewährte u~d erfahrene Kommunalpolitiker sowie auch neue Kandida-
ten, die neue Aktivitäten erwarten lassen, vertreten sind. 

vordere Reihe v.links n. rechts: Heinz-Dieter Wagner, Josef Wagner, 
Rudi Hermann, Helmut Nalbach. 
dahinter v.links n. rechts: Günter Wittlich, Hermann-Josef Wittlich, 
Klaus Wagner, Alfons Becker , Wolfram Ziebart, Peter-Josef Wittlich, 
Thomas Menzenbach, Gisela Wagner, Helmut Schönenbach, Norbert Menzenbach. 

• 
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Schauen Sie sich die Kandidaten der CDU für den Ortsgemeinderat hier in aller 
Ruhe an und wählen Sie schon jetzt aus. Damit erleichtern Sie sich Ihre Ent-
scheidung im Wahllokal. 

Gehen Sie in jedem Falle zur Wahl, denn jede Stimme ist wichtig und fördert 
unsere Demokratie. Gerade das Datum des Wahltages, der 17. Juni, sollte uns 
das verdeutlichen. 

Das "kumulieren" eröffnet uns die Möglichkeit, die Reihenfolge 
der Bewerber auf dem Stimmzettel zu verändern. 

Wahlvorschlag 1 

Christliche Demokrltitcha 

Union Deutschlands 

1. Wagner, Josef 

2. Nalbach, Helmut 

3. Menzenbach, Norbert 

4. Wagner, Heinz-Dieter 

5 .. Hermann, Rudolf 

6. Wittlich, Günter 

7. Wittlich, Hermann·Josef 

8. Ziebart, Wolfram 

9. Wittlich, Peter Josef 

10. Wagner, Gisela 

11 . Schönenbach, Helmut 

12.Hack, Harald 

13. Menzenbach, Thomas 

14. Wagner, Klaus 

15. Becker, Alfons 

CDU 0 
ACHTUNG! Zuerst 
kreuzen Sie hier den 
Wahlvorschlag an, denn 
damit ist Ihre Stimme 
in jedem Falle gültig. 

In diesen Felder können Sie, wenn Sie 
wollen, insgesamt bis zu 6 Personen-
stimmen an die Listenbewerber ver-
geben, jedoch höchstens 3 Stimmen f ür 
einen Bewerber. 

Sie können auf die Abgabe von Per-
sonenstimmen verzichten, wenn Sie mit 
der Reihenfolge der Kandidaten einver-
standen sind. 

ACHTUNG! Der Stimmzettel ist un-
gültig, wenn Sie mehr als 

eine Partei oder Wählergruppe an-
kreuzen. 

Ihre Personenstimmen sind ungültig, 
wenn Sie mehr als 6 Kästchen in dem 
von Ihnen gewählten Wahlvorschlag 
oder wenn Sie Bewerber in verschie-
denen Wahlvorschlägen ankreuzen. 

GEMEINSCHAFT LEBT DURCH AKTIVITÄT 

Wie wir wissen, ist es nicht nur für unsere Dorfgemeinschaft wichtig, daß diese 
durch Aktivitäten mit Leben erfüllt wird, die Jung und Alt zugute kommen soll. 
Erfreulicherweise kann man hier bei uns eine rege Tätigkeit der Vereine fest-
stellen, die uns vielfältige Möglichkeiten bieten. 
Auch die CDU/ JU mit ihren mehr als 9o Mitgliedern war und ist stets bemüht, 
das ihre dazu beizutragen. Durch Kontakte mit Parteifreunden in Kreis-, Land-
und Bundestag haben wir jederzeit versucht, für Kurtscheid das bestm0gliche zu 
erreichen. 
Hier zeigt es sich deutlich, daß eine Freie Wählerliste diese Möglichkeiten 
nicht hat. 
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Diese Arbeit erfolgt für den Bürger und soll möglichst viele Bürger mit ein-
beziehen. 
Daher ist es für uns wichtig, die Meinung der Kurtscheider zu hören, die dann 
durch Anträge an die Gemeinde und durch eigene Aktivitäten verwirklicht werden 
können. 
In der Vergangenheit waren das z.B.: Trimm-Dich-Pfad, Kinderspielplatz im Tier-
garten, Rad- und Fußweg entlang der L 257 in Richtung Bonefeld mit Baum~Allee 
oder z.B. verschiedene Arbeiten der JU in Sachen Naturschutz. 
Zum Thema Verkehrssicherheit sind das die Anbringung von Haltebuchten an der Bus-
Haltestelle Kurtscheider Stock und die Absicherung der Bus-Haltestelle Escherwiese. 

übrigens: Was halten Sie von einem Rad- und Fußweg auch in Richtung Ehlscheid? 
Auch an der Vorstellung eines Stausees bzw. Feuchtigkeitsgebietes im Bereich der 
"Breiten Wiese" (unterhalb des "Wasserhäuschens"), vor einigen Jahren beraten 
und Standort-besichtigt, sollte man auf jedenfall festhalten, bis das die Ge-
meindefinanzen einmal eine Verwirklichung erlauben. 

Verbandsgemeinde 

Unsere Kurtscheider Kandidaten für die Wahl zum Verbandsgemeinderat 

Rengsdorf 

Gerd Weingarten / Werner Wittlich 

Gerd Weingarten gehört dem 
Verbandsgemeinderat bereits 
seit 1o Jahren an. 

Werner Wittlich ist seit 
5 Jahren in diesem Gremium. 
Er ist stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender und 
im Schulträgerausschuß tätig. 

Unsere beiden Kandidaten 
werden sich auch in Zukunft 
dafür einsetzen, daß die 
Versorgung der Bevölkerung 
mit unserem guten Kurtscheider 
Wasser bestehen bleibt. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit wird auch im Bereich der Abwasserbeseitigung 
liegen. 
Für viele Bürger ist die Grenze der Belastbarkeit durch die öffentliche Hand 
bereits überschritten. 

Solides Umgehen mit den Steuergeldern der Bürger ist notwendiger denn je! 

Deshalb bitten Gerd Weingarten und Werner Wittlich alle Mitbürger um ihre Listen-
und Personenstimmen. 

--
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WAHL ZUM VERBANDSGEMEINDERAT 

Wahlvorschlag 1 
Christliche Demokratische CDU ~ Union Deutschlands 

1. 

2. Wittlich, Werner 1X1 )(j '1l 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 . Weingarten, Gerhard IX 1 XI X' 

Weiterhin kandidieren auf Platz 17: Rudolf Hermann, Escherwiese 
und auf Platz 22: Josef Menzenbach 

Kreistag 

Unser Kandidat für den Kreistag ist wieder Werner Wittlich. 

Werner Wittlich 
hier im Gespräch mit Minister-
präsident Dr. Bernhard Voge l 

Werner Wittlich ist Mitglied im 
Kreisvorstand der CDU, Mitglied im 
Bezirksvorstand Koblenz/Montabaur 
und seit 1976 Vorsitzender des 
CDU-Gemeindeverbandes Rengsdorf. 

Von allen Ortsverbänden der Ver-
bandsgemeinde wurde er für diese 
Kandidatur vorgesch lagen. 

Im Kreistag ist Werner Wittlich im 
Jugendwohlfahrtausschuß und als 
Stellvertreter im Kreisausschuß 
tätig. 
Mit Ihrer Listenstimme für die CDU 
und Ihren Personenstimmen können 
Sie, liebe Kurtscheider Mitbürger 
sicherstellen, daß auch dem neuen 
Kreistag wieder ein Kurtscheider 
angehört. 

Liste 1 

7 Wittlich, Werner 
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D 

V Junge Union Deutschlands 

Mitglieder der Jungen Union 
beim Aufhängen der Vogelkästen 

Ortsverband Kurtscheid 

Liebe Kurtscheider! 

Vielleicht haben Sie schon 

einige Vogelkästen gesehen, 

die Mitglieder der JU Kurt-

scheid angebracht haben. 

Sie hängen in der Nähe des 

Sportplatzes und des Trirnrn-

Dich-Pf ades. Die Vogelkästen, 

insgesamt sind es 2o, wurden ~ 
unter fachmännischer Leitung 

des Försters, Herr Neitzert, 

aufgehangen. 

Außerdem haben wir schon da-

mit begonnen, in derselben 

Gemarkung Ameisenhügel ein-

zuzäunen. 

Diese Aktion wollen wir fort-

führen, damit die bestehenden 

Ameisenhügel nicht zerstört 

werden. 

In nächster Zeit wollen wir von der Jungen Union Kurt-

scheid noch mehr für den Umweltschutz tun. 

Wir möchten Sie noch darauf aufmerksam machen, daß die 

Junge Union auch Kandidaten auf der CDU-Gemeinderats-

wahlliste hat. 

Wolfram Ziebart und Thomas Menzenbach 

Platz 8 Platz 13 

Unsere Devise lautet: 

Man sollte den politisch engagierten Jugendlichen die Mög-
lichkeit geben, in der Kommunalpolitik mitzuarbeiten und 
politische Erfahrungen zu sammeln. 

JUNGE UNION KURTSCHEID 
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AKTION LAUBBAUM-ALLEE ABGESCHLOSSEN 

Es grünt und blüht entlang der L 257 

Am 24. März 1984 war es soweit. Die lange vom CDU-Ortsverband Kurtscheid ge-
plante Baum-Pflanz-Aktion konnte beginnen. Für insgesamt 54 Laubbäume - Zier-
kirschen, Zierpflaumen, Zieräpfel und Eichenbäume - waren Bürger gefunden 
worden, die die Kosten für einen Baum und ·somit die Patenschaft übernahmen. 
Zu den prominentesten Paten zählten wohl der Schirmherr der Aktion, Brauerei-
Inhaber Rainer Schultheis und Landrat H.-D. Deckert. 

Entlang des geplanten 2 m breiten 
Fuß- und Radfahrweges wurden nun 
Bäume gepflanzt. Hierdurch soll 
das Ortsbild vom Waldrand bis zur 
direkten Ortseinfahrt schöner und 
attraktiver gestaltet werden . 

Frühmorgens um 7 Uhr begannen 
die CDU-Mitglieder mit den 
Pflanzarbeiten. Es wurde ge-
graben, geschaufelt, Torf und 
Mutterboden verarbeitet. Für 
das Angießen war die Kurtscheider 
Feuerwehr engagiert, die dies 
auch fachgerecht besorgte. 

Nach getaner Arbeit trafen sich 
die 11 Paten 11 der Bäume, Kurt-
scheider Bürger und die CDU-
Mitgl ieder in der geschmückten 
Halle der Fa. Weingarten bei 
Bier und Erbsensuppe. 

Rainer Schultheis und Landrat 
H.-D. Decker t bei der Arbeit 

In einer kurzen Ansprache würdigte Herr Schultheis diese einmalige Aktion als 
positiven Eingriff in die Natur. Auch Landrat Deckert begrüßte diese private 
Initiative, die nicht vom Staat gelenkt sei. Taten, wie Bäume-pflanzen sind 

Wrkunbe 
Im Rahmen einer Aktion des COU-Ortsvef'bandes 

wurden entlang der L 257 - Ortsau~g Kurtscheid bis zur 

Gemarkungsgrenze Bonefeld - 54 BäLme gepflanzt 

besser als große Worte über Waldsterben 
und Umweltschutz, meinte Landrat Deckert. 
Auch Ortbürgermeister Josef Wagner sieht 
in der Anpflanzung eine Bereicherung für 
die Gemeinde. · 

Zum Abschluß der kleinen Feierstunde er-
hielten alle, die einen Baum gestiftet 
hatten, eine Urkunde über "ihren Baum" . 
Zu dieser Urkunde gehört ein Plan, auf 
dem sein Baum markiert ist. 

Inzwischen kann festgestellt werden, daß 
die Natur zu wirken begonnen hat. Die 

Der Baum mit der Nr. ~ wurde gestiftet von 

~ --

Kurtscheid, 24. März 1984 (Pflanztag) 

Bäume blühen und grünen bereits. Es war 
sicherlich eine gute und sinnvolle Investi-
tion für die Zukunft und für kommende 
Generationen. 

~-Ortsbür!{ermeister CDU-Ortsverband 

-9-
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Die Zwei 

Friedlich stehen sie an der Dorfanlage Hoch-
straße nebeneinander, die beiden Schaukästen 
von CDU und SPD. 

Schaukästen sollen ja auch nur informieren, 
das ist besser als agitieren. 

Es ist verständlich, daß die beiden oft mit-
einander sprechen, obwohl sie politische 
Gegner sind und jeder von ihnen die zum 
Plakat gewordene Meinung seiner Partei den 
vorübergehenden Passanten zeigen und nahe-
bringen wi 11 . 

Diese friedliche Zweisamkeit wurde vor einigen Wochen etwas gestört, denn das 
Plakat, das ein örtlicher Genosse dem SPD-Schaukasten verpaßte, fand nicht nur 
der nachbarliche CDU-Kasten unpassend und es kam, wie so oft vor Wahlen, wieder 
einmal zum Streitgespräch. 

Oos politische Hondwerl<$:teug du deneitigen lnne„minlsten .• 

CDU-Kasten: Bei allem Ver-
ständnis für 

eine Oppositionspartei, 
aber dieses Plakat, das du 
diese Woche zeigst, geht 
doch zu weit. 

SPD-Kasten: Es ist mir sel-
ber nicht ge-

heuer. Aber Regierungsmini-
ster muß man angreifen, be-
sonders die, welche ihre 
Sache gut machen. Da ist 
doch Innenminister Zimmer-
mann ideal. 

CDU-Kasten: Ihm aber deshalb 

--

gleich diese 
Mordwerkzeuge im schwarzen 
Koffer unterzujubeln, ist 
aber ein gefährliches Spiel. ~ 
Könnte z.B. so eine Bombe 
im Koffer für die SPD nicht, 
ähnlich wie die Entrüstung 
über die Spendenamnestie, 
zum Selbstkrepierer werden? 

Ich glaube, ein solches Plakat hätten mir meine CDU-Strategen nicht zugemutet. 

SPD-Kasten: .•. zugemutet ..• zugemutet, man kann es meiner Orts-SPD aber auch 
nicht zumuten, von oben befohlene Plakate einfach wegzulassen, die 

machen nämlich immer das, was Rengsdorf will - vielleicht hat mein Betreuer 
auch noch garnicht bemerkt, daß es für Kurtscheid etwas zu stark ist - im 
übrigen, so ein bißchen Axt und so einen niedlichen Schlagring hat doch heut-
zutage jeder anständige Demonstrant im Gepäck. Deshalb finde ich es auch ganz 
recht, daß wir in unserer Regierungszeit alle Demo-Gewalttäter nachträglich 
amnestiert haben. 

CDU-Kasten: Und was habt ihr neulich gezetert, als wir mit unseren Plänen zur 
nachträglichen Amnestie für Parteienspender kamen; war das nicht 

auch für eine Oppositionspartei etwas zu scheinheilig? 

SPD-Kasten: Nein! Vorher waren wir äußerst moralisch. Scheinheilig sind wir 
erst geworden, seitdem bekannt wurde, daß wir Sozis an Spenden-
geldern kräftig mitkassiert haben. 



CDU-Kasten: Und wie kommt die Schere in den Koffer des Innenminister? 

SPD-Kasten: Es ist ja kaum zu fassen, damit hat dieser Kulturbanause bestimmte 
Filme beschnitten und von der Filmförderung ausgeschlossen. Und aus-

gerechnet solche, die wir von der SPD in unserer Regierungszeit immer mit ein 
paar Millionen lumpiger Steuergroschen gefördert haben. Wir Linken wissen näm-
lich ganz genau, welche Filme der steuerzahlende Bürger braucht: Filme mit gar-
keinem Sinn und viel Protest. Filme sollen auf jeden Fall "betroffen machen" 
und vor allem die anerzogenen Schuldgefühle der Bundesbürger gegenüber der 
übrigen Welt möglichst erhalten. Das hat sich für unsere Politik allemal be-
währt. 

CDU-Kasten: Aber ihr müßt doch zugeben, daß das Selbstbewußtsein der Bürger 
seit der Bonner Wende mit dem Wirtschaftswachstum wieder ansteigt. 

SPD-Kasten: Mag sein, aber das Wirtschaftswachstum werden wir SPD-ler schon 
wieder in den Griff bekommen. Wofür sind denn 92 % unserer Bonner 

Abgeordneten Gewerkschaftler? 
Deshalb kämpfen wir ja auch mit den Gewerkschaftskollegen in einem gerechten 
Streik für ein menschliches Leben der arbeitsplatzbesitzenden Kollegen. 
Für die ungerechten und unmenschlichen Aussperrungen haben wir ja schließlich 
unsere Gerichte - allerdings - mein Kurtscheider SPD-Betreuer wird noch viele 
Plakate in mich hineinhängen müssen, um die Bürger von dem Sinn der 35-Stunden-
Woche zu überzeugen. 

CDU-Kasten: Und was ist mit der GSG-Patrone rechts im Koffer? 
Euer ehemaliger Bundeskanzler Schmidt war doch auch ein Befürworter 

dieser Sondertruppe, die einst in Mogadischu so erfolgreich operierte. 

SPD-Kasten: Armer Nachb~r, du hast eine Ahnung von SPD-Politik wie ein Schau-
kasten. Zu Mogadischu 1 s Zeiten war ja Helmut Schmidt noch die Partei, 

Leute wie Lafontaine und Eppler dagegen Außenseiter. 
Heute aber ist Helmut Schmidt unser Außenseiter. 

CDU-Kasten: Aber der Stempel mit der Aufschrift "Ausweisung" und die Handschellen 
ärgern mich auch unheimlich. Welche perverse Absichten unterstellt 

ihr dem Zimmermann denn damit? 

SPD-Kasten: Ist doch klar. Dieser durch und durch unliberale Bayer hat doch tat-
sächlich die Absicht, mißliebige Ausländer, nur weil sie mal ein 

wenig Terror machen, festzunehmen und auszuweisen. 
Z.B. so eine handvoll iranischer Khomeini-Studenten, nur weil sie in Frankfurt 
etwas auf andersdenkende Landsleute herumgeknüppelt haben. 

CDU-Kasten: Genau! Das finde ich auch richtig. In der sozial-liberalen Koalition 
war ja sowas undenkbar. Der ehemalige FDP-Innenminister Baum ärgert 

sich über den erfolgreichen Zimmermann natürlich schwarz. 
Aber was solls, die Liberalen gelb-blauen sind den blau-weißen Bayern ja auch 
heute noch nicht grün. 

----inzwischen war es 12.oo Uhr geworden. Man war müde. 
Der SPD-Kasten gähnte und sang laut die Internationale. 

Der CDU-Kasten warf einen letzen ärgerlichen Blick auf das Plakat 
des Kontrahenten und sang trotzig die Nationalhymne. 
Dann schliefen die zwei friedlich ein ..... 

**** 
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Arbeitszeitverkürzung : 
Einmal anders gesehen 
Franzose, Engländer und Deutscher loben 
die Vorzüge ihrer Herzallerliebsten. Prahlt 
der Franzose: „Ich kann mit meinen beiden 
Händen ihre Taille umfassen, aber nicht weil 
ich so große Hände habe, sondern weil 
meine Freundin eine so schmale Taille hat." 
Der Engländer schwärmt: „Meine hat so 
lange Beine, daß sie beim Reiten auf einem 
Pferd den Boden berührt, aber nicht weil das 
Pferd so klein ist, sondE:rn meine Freundin 
so lange Beine hat." Der Deutsche : „Das ist 
alles nichts! Wenn ich morgens meiner 
Freundin einen Klaps auf den Po gebe, 
wackelt er noch, wenn ich von der Arbeit 
zurückkomme, aber nicht weil sie so einen 
großen Po hat, sondern weil wir Deutschen 
eine so kurze Arbeitszeit haben!" Dr. F. 

CDU 
•1,··i=rw 
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Gegen ein sozialistisches 
Europa. 
Deutsche, wählt das freie 
und soziale Europa. 


